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Vegetationskontrolle entlang von 
Schienenwegen – Aktueller Stand zu 

chemiefreien Alternativverfahren
Vegetationskontrolle hat im Schienenverkehr eine lange Tradition. Während zu 
Dampflokzeiten auf landwirtschaftliche Bewirtschaftung und baumfreie Brand-

schutzstreifen entlang der Schiene gesetzt wurde, kommen heute technische und 
chemische Verfahren zum Einsatz. Durch sich verändernde Rahmenbedingungen 

gewinnen chemiefreie und nachhaltige Alternativverfahren an Bedeutung.

Einleitung

Der Schienenverkehr stellt hohe Anfor-
derungen an die Funktionsfähigkeit und 
Sicherheit von Bahnanlagen und die sie 
umgebenden Flächen. Dabei kommt dem 
Vegetationsmanagement eine besondere 
Rolle zu. Während die Vegetation auf unbe-
festigten Flächen häufig nützlich ist, kann 
sie auf Gleisanlagen zum Sicherheitsrisiko 
werden. Vegetation kann die Funktions-
fähigkeit der technischen Infrastruktur, 
die Gleisstabilität sowie die Sichtbarkeit 
von Signalen beeinträchtigen. Aber auch 
wirtschaftliche Aspekte wie eine verkürzte 
Lebensdauer von Bahnanlagen oder der 
Arbeits- und Brandschutz machen die Ve-
getationskontrolle notwendig. 

Das Vegetationsmanagement im 
Schienenverkehr besteht aus einer Reihe 
von verschiedenen Maßnahmen und Ver-
fahren. Die Auswahl der entsprechenden 
Methoden richtet sich dabei nach betrieb-
lichen Nutzungsanforderungen, Flächen-
eigenschaften sowie der Art und dem Ort 
der Vegetation. In sicherheitsrelevanten 
Bereichen von Gleisanlagen wird kein Auf-
wuchs toleriert und vorhandener Bewuchs 
systematisch bekämpft [1]. Auch wenn der 
Herbizideinsatz in den letzten Jahren durch 
behördliche Anwendungsbeschränkun-
gen und die herrschenden Witterungsbe-
dingungen deutlich zurückgegangen ist 
[2], ist die chemische Vegetationskontrol-
le für den Gleisbereich immer noch das 
schnellste und kostengünstigste Verfahren. 
Allerdings beeinträchtigen auslaufende 
Wirkstoffzulassungen und strengere Ver-

wendungsvorgaben die Anwendbarkeit 
der chemischen Verfahren. Obwohl seit 
Anfang 2023 mit Pelargonsäure ein zu-
sätzlicher Wirkstoff für den Anwendungs-
bereich zugelassen wurde, stehen für die 
chemische Vegetationskontrolle nur weni-
ge effektive Herbizide zur Verfügung [3]. Al-
ternativverfahren sind bisher nicht in allen 
Bereichen von Bahnanlagen anwendbar, so 
dass insbesondere hierbei noch großer For-
schungsbedarf besteht. 

Vegetation im Gleis

Eisenbahnanlagen gehören zu den arten-
reichsten Habitaten in Mitteleuropa, mit 
einer Artenzusammensetzung, die so in an-
deren Lebensräumen nicht zu finden ist [4]. 
Aufgrund extremer Lebensraumbedingun-
gen wie starken Temperaturschwankun-
gen sowie Wasser- und Nährstoffmangel 
können dort vor allem anspruchslose und 
anpassungsfähige Arten wie ausdauernde, 
krautige Pflanzen überleben [4]. Die höchs-
te Arten- und Pflanzendichte weist der 
Randweg auf, gefolgt von der Schotterflan-
ke und zuletzt dem Gleisrost. Dabei ent-
scheiden Einflussgrößen wie die Wurzeltie-
fe, die Verbreitungsart (Rhizome, Ausläufer 
oder Samen), die Wuchsform (Einzelpflanze 
oder Horstbildung) und der Lebenszyklus 
(ein- oder mehrjährig) über eine erfolgrei-
che Besiedlung und Ausbreitung der ver-
schiedenen Pflanzenarten [5]. 

Außerhalb der Gleisanlagen erfüllt die 
Vegetation in der Regel nützliche Funktio-
nen, indem sie als natürliche Sicherung von 
Bahndämmen oder Böschungen dient und 

so Baumstürzen oder Hangrutschungen 
vorbeugt. Zusätzlich schützt die angren-
zende Vegetation vor Schneeverwehun-
gen, unterstützt bei der Bewältigung des 
Oberflächenwasserabflusses und dient 
als Sichtschutz. Insbesondere verholzte 
Pflanzenteile binden größere Mengen an 
Kohlenstoff und tragen so zum natürlichen 
Klimaschutz bei. Auch bietet die Vegetati-
on Lebensräume für viele, zum Teil seltene 
oder geschützte Tier- und Pflanzenarten 
und leistet damit einen wichtigen Beitrag 
zur Biodiversität [6].

Vegetation kann aber auch zu Proble-
men führen: im Arbeitsschutz, Naturschutz 
und für die Verkehrssicherheit. Dies ist bei-
spielsweise der Fall, wenn sich nicht stand-
ortgerechte Vegetation zu stark ausbreitet 
und bei Stürmen auf das Gleis stürzende 
Bäume zur Gefahr für Bahnanlagen wer-
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den. Die ungehinderte Ausbreitung von in-
vasiven Neophyten, also nicht heimischen 
Pflanzenarten, führt zudem zu einem er-
höhten Pflegeaufwand entsprechend EU-
Verordnung 1143/2014 sowie in einigen 
Fällen zur Beeinträchtigung der menschli-
chen Gesundheit [6]. 

Aufgrund der unterschiedlichen Anfor-
derungen an ein zielgerichtetes Vegetati-
onsmanagement müssen bei der Entwick-
lung von (chemiefreien) Alternativverfahren 
technische, aber auch biologische Kriterien 
berücksichtigt werden. Dabei sind Kenntnis-
se zu Ingenieurbauwerken oder der Beschaf-
fenheit des Untergrundes ebenso wichtig 
wie Informationen zu den unterschiedlichen 
Wuchsformen von Pflanzenarten. Relevante 
Parameter sind hierbei u. a. die Pflanzengrö-
ße, die Lage von Wachstumspunkten, die 
Bewuchsdichte und der Verholzungsgrad 
von Wurzeln und Trieben. 

Umweltmonitoring an Gleisanlagen

In der Vergangenheit wurde eine Vielzahl 
verschiedener Herbizide zur Vegetations-

kontrolle auf Gleisanlagen eingesetzt [7], 
beispielsweise Atrazin, Bromacil, Diuron 
oder Ethidimuron. Die schlechte Abbau-
barkeit der eingesetzten Stoffe und die 
gute Durchlässigkeit des Gleisunterbaus 
führten zu Belastungen im Boden sowie 
in Grund- und Oberflächengewässern. 
Noch heute können im Rahmen von Pro-
benahmen bei Bau- und Instandhaltungs-
maßnahmen sowie bei behördlichen Auf-
sichtstätigkeiten Herbizide nachgewiesen 
werden, die schon seit Jahrzehnten nicht 
mehr verwendet werden bzw. nicht mehr 
zugelassen sind. 

Das Deutsche Zentrum für Schienen-
verkehrsforschung (DZSF) hat im Januar 
2023 den ersten Bericht zu seinem neuen 
bundesweiten Umweltmessstellennetz 
vorgelegt [8]. An fünf Dauermessstellen 
wurden alle potenziell durch den Bahn-
betrieb eingetragenen Stoffe untersucht. 
Darüber hinaus wurden die Prozesse be-
rücksichtigt, die für eine systematische und 
umweltrechtliche Bewertung notwendig 
sind. Hierzu zählt auch die wissenschaftli-
che Begleitung der aktuellen Vegetations-

kontrolle auf Gleisanlagen mit Herbiziden. 
Anhand dieser Ergebnisse lassen sich die 
möglichen Auswirkungen und Einfluss-
möglichkeiten der Vegetationskontrolle 
auf die umgebende Umwelt und Natur gut 
nachvollziehen, weshalb die Umweltver-
träglichkeit bei der Entwicklung von alter-
nativen Verfahren frühzeitig berücksich-
tigt werden sollte. Denn neben stofflichen 
Rückständen können auch natur- und ar-
tenschutzrechtliche Vorgaben die Entwick-
lung und den Einsatz von Alternativverfah-
ren erschweren oder sogar verhindern. 

Verfahren zur Vegetationskontrolle

Die Auswahl an Verfahren zur Vegetati-
onskontrolle entlang von Schienenwegen 
erscheint zunächst groß. Die möglichen 
Verfahren lassen sich zum einen in solche 
einteilen, die unerwünschte Vegetation 
vermeiden, also einer Ursachenbekämp-
fung gleichkommen, und solche, die mit-
tels Symptombekämpfung unerwünschte 
Vegetation beseitigen und unterdrücken. 
Zu den Verfahren der Ursachenbekämp-

1: Exemplarische Zusammenstellung der Verfahren zur Vegetationskontrolle nach Kategorien mit den 18 bewerteten Alternativverfahren des DZSF-For-
schungsprojektes (in roter Schrift), darunter die drei priorisierten Verfahren Druckwasser, maschinelles Jäten und Elektroweeding (in roter Schrift, fett)
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fung zählen z. B. bauliche, biologische und 
einige mechanische Methoden. Chemische 
und thermische Verfahren bekämpfen 
auch die Symptome des Bewuchses [9]. 
Viele der Verfahren können allerdings nicht 
auf allen Flächen oder Bereichen des Schie-
nenverkehrs eingesetzt werden [1]. 

Bauliche Maßnahmen zur Vegetations-
kontrolle, wie beispielsweise bituminöse 
Sperren, Sickerbetonriegel, seitliche Hin-
dernisse oder der Einbau von Folien / Geo-
textilien sind meist nur bei Neubauten oder 
umfangreichen Instandsetzungsarbeiten von 
Gleisanlagen möglich. Dagegen können bio-
logische Lösungen wie etwa eine gezielte Be-

grünung, Mähen oder selektive Böschungs-
pflege, auch nachträglich eingesetzt werden, 
wobei diese Maßnahmen auf nur wenige 
Bereiche wie den Randbereich begrenzt sind. 
Befestigte Flächen (Straßen, Wege, Plätze 
und Bahnsteige) eignen sich hingegen ins-
besondere für den Einsatz von thermischen 
und mechanischen Verfahren: Das Metho-
denspektrum reicht von maschinellem und 
händischem Jäten, Mähen, Bürsten bis hin zu 
Druck- und Heißwasser als auch dem Einsatz 
von Strahlung (UV-C, IR), Kälte (Frosten) und 
elektrischem Strom [9, 10]. 

Auf Gleisanlagen werden aktuell vor-
nehmlich chemische Verfahren einge-

setzt [1], da der Schotterkörper aufgrund 
seiner Beschaffenheit und Eigenschaf-
ten eine besondere Herausforderung für 
thermische und mechanische Kontroll-
verfahren darstellt. Die Ausbringung von 
Herbiziden wie Glyphosat erfolgt auf der 
freien Strecke einmal im Jahr mittels sen-
sorgesteuerter Spritzzüge, die eine Be-
handlungsgeschwindigkeit von bis zu 40 
km / h ermöglichen [10, 11]. Zugelassen 
sind für den Schienenverkehr in Deutsch-
land nur wenige Herbizidwirkstoffe, wes-
halb bisher eine Mischung aus Glyphosat 
und Flumioxazin oder Flazasulfuron ein-
gesetzt wurde. 

2: Versuchsdarstellung zur Temperaturmessung in verschiedenen Schottertiefen (links), Gleisversuch zu den Verfahren Frosten (Mitte) sowie Heißwasser (rechts)
 Quelle: RWTH Aachen University; DZSF-Projekt „Entwicklung eines Alternativverfahrens zur Vegetationskontrolle auf Gleisanlagen“ [17, 18]

3: Darstellung des Versuchsträgers, Fahrzeug und Trägermodul mit den drei Applikationsmodulen in halbseitiger Anordnung und Ausleger in Schotterflanke
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Als neuer Wirkstoff aus dem Bereich 
der nicht selektiven Kontaktherbizide steht 
nun seit Anfang 2023 Pelargonsäure für 
den Bahnbetrieb zur Verfügung. Die Wir-
kung dieser sogenannten „Burn-down“-
Herbizide basiert auf dem Austrocknen der 
oberirdischen Pflanzenteile durch Schä-
digung der Deckschicht von Blättern und 
Zellmembranen. Nachteil dieser Herbizide 
ist die fehlende systemische Wirkung, wes-
halb bei ausdauernden Pflanzen nach kur-
zer Zeit ein erneuter Austrieb erfolgt. Eine 
entsprechende Wirkung wird erst durch 
mehrmalige Anwendungen und durch den 
ergänzenden Einsatz z. B. eines Bodenher-
bizides erzielt. 

Erste Untersuchungen zur Wirksamkeit 
bzw. Effizienz von alternativen Herbiziden 
wurden bereits auf den Gleisen der Öster-
reichischen Bundesbahnen (ÖBB) durchge-
führt. Hierbei erreichte reine Pelargonsäure 
in einer zweifachen Anwendung von jeweils 
31 kg /ha nur den letzten Rangplatz der ins-
gesamt sieben untersuchten Herbizide. Ein-
zig in Kombination mit dem Bodenherbizid 
Flazasulfuron konnte Pelargonsäure auf den 
dritten Rangplatz aufrücken [12]. 

In Frankreich wird Pelargonsäure bei 
der französischen Bahn SNCF seit 2022 
bereits in Kombination mit einem Blatt- /
Bodenherbizid eingesetzt [13]. Auch die 
Deutsche Bahn AG beabsichtigt, ab dem 
Jahr 2023 Pelargonsäure in ihr Vegetations-
management aufzunehmen [14]. 

Alternativverfahren

Durch die aktuellen Veränderungen in der 
chemischen Vegetationskontrolle hinsicht-
lich möglicher Anwendungsbeschränkun-
gen sowie auslaufender Wirkstoffzulas-
sungen wird die gegenwärtige Form des 
Vegetationsmanagements, insbesondere 
für den Gleisbereich, neu überdacht wer-
den müssen. Denn auch wenn durch die 
Zulassung von Pelargonsäure durch das 
Bundesamt für Verbraucherschutz und Le-
bensmittelsicherheit (BVL) ein zusätzlicher 
Wirkstoff für die chemische Vegetations-
kontrolle zur Verfügung steht, bildet die-
ser derzeit hinsichtlich Wirksamkeit, Auf-
wandsmenge, Anwendungshäufigkeit aber 
auch Wirtschaftlichkeit keinen gleichwerti-
gen Ersatz für den bisherigen Wirkstoff Gly-
phosat. Sowohl neue Forschungsansätze 
als auch die Entwicklung von alternativen 
Lösungsstrategien gewinnen damit immer 
mehr an Bedeutung. 

Bei der Entwicklung von (chemiefreien) 
Alternativverfahren und Vegetationsma-
nagementkonzepten stehen aktuell vor 
allem mechanische, thermische und strom-
basierte Verfahren im Fokus. Die Ansprü-
che an Alternativverfahren sind für den 
anwendungsreifen und streckenweiten 
Einsatz hoch; neben Kriterien wie Effizienz, 
Arbeitsgeschwindigkeit, Flächeneignung 
oder wirtschaftlichen und technischen 
Aspekten spielen auch natur- und arten-

schutzrechtliche Vorgaben und Auswirkun-
gen auf die Umwelt eine Rolle. 

In den letzten Jahren sind bereits eini-
ge Forschungsprojekte zu Alternativver-
fahren im Schienenverkehr begonnen wor-
den, wobei der Fokus meist auf einzelnen 
Verfahren oder spezifischen Anwendun-
gen lag. Kombinierte Ansätze aus thermi-
schen und mechanischen Verfahren wur-
den noch nicht systematisch untersucht 
und sind meist nur als Folgeanwendungen 
in Vegetationsmanagementkonzepten 
der Schieneninfrastrukturbetreiber zu fin-
den. Deshalb hat das DZSF zur Ermittlung 
der Einsatzfähigkeit eines chemiefreien 
Kombinationsverfahrens im Jahr 2020 
das Forschungsprojekt „Entwicklung ei-
nes Alternativverfahrens zur chemischen 
Vegetationskontrolle auf Gleisanlagen“ 
ausgeschrieben. Den Auftrag dazu erteilte 
das Bundesministerium für Digitales und 
Verkehr. 

Kern des Projekts ist die systematische 
Bewertung der aktuell zur Verfügung ste-
henden Vegetationskontrollverfahren ein-
schließlich weiterführender Effizienz- und 
Wirkungsuntersuchungen. Für die Verfah-
rensauswahl wurden 22 Anforderungen 
aus den Bereichen technische Machbarkeit 
im Bahnbetrieb, Effektivität der Verfahren 
gegen Aufwuchs sowie Einfluss auf den 
Menschen und die Umwelt definiert und 
angewendet. Insgesamt wurden 18 unter-
schiedliche mechanische, thermische (inkl. 

IRUS Motorgeräte GmbH
Häuslerwasen 3
72393 Burladingen           +49(0)7126 / 928949-0           www.irus.de           info@irus.de Made in Germany

seit

 1928

  leistungsstark
robust

extrem hangtauglich

zur Bahntrassenpflege
Professionelle Funkraupen

Anzeige_EisenbahnRundschau_210x99_Bahntrassen_PRINT.indd   1 23.08.2023   13:57:45

H
om

ep
ag

ev
er

öf
fe

nt
lic

hu
ng

 u
nb

ef
ris

te
t g

en
eh

m
ig

t f
ür

 D
eu

ts
ch

en
 Z

en
tru

m
 fü

r S
ch

ie
ne

nv
er

ke
hr

sf
or

sc
hu

ng
 

be
im

 E
is

en
ba

hn
-B

un
de

sa
m

t /
 R

ec
ht

e 
fü

r e
in

ze
ln

e 
D

ow
nl

oa
ds

 u
nd

 A
us

dr
uc

ke
 fü

r B
es

uc
he

r d
er

 S
ei

te
n 

ge
ne

hm
ig

t /
 ©

 D
VV

 M
ed

ia
 G

ro
up

 G
m

bH



V E G E T A T I O N S K O N T R O L L EI N F R A S T R U K T U R  &  B A U 

www.eurailpress.de/etrETR  |  September  2023  |  NR. 930

Literatur

[1] Deutsche Bahn Konzern, „Integrierter Pflanzenschutz 
im DB-Konzern in Deutschland, Leitlinien für eine 
nachhaltige Vegetationspflege im Rahmen der Instand-
haltung von Anlagen und Flächen“, [Online]. Verfügbar 
unter: https://www.nap-pflanzenschutz.de/fileadmin/
SITE_MASTER/content/Dokumente/Integrierter_Pflan-
zenschutz/Leitlinien_IPS/Leitlinie_IPS_DeutscheBahn.
pdf. [Zugriff am 25.06.2023].
[2] Deutsche Bahn Konzern, „Integrierter Bericht 2022“, 
[Online]. Verfügbar unter: https://ir.deutschebahn.
com/fileadmin/Deutsch/2023/Berichte/DB_IB22_d.pdf. 
[Zugriff am 22.06.2023].
[3] Bundesamt für Verbraucherschutz und Lebensmit-
telsicherheit, „Online Datenbank Pflanzenschutzmittel“, 
[Online]. Verfügbar unter: https://www.bvl.bund.de/DE/
Arbeitsbereiche/04_Pflanzenschutzmittel/01_Aufga-
ben/02_ZulassungPSM/01_ZugelPSM/01_OnlineDaten-
bank/psm_onlineDB_node.html. [Zugriff am 22.06.2023].
[4] Brandes, D., 30. Nov. 2004, „Exkursionsziel Eisen-
bahnbrache?: Der unerwartete Artenreichtum von 
innerstädtischen Eisenbahnflächen“, [Online]. Verfügbar 
unter: http://www.ruderal-vegetation.de/epub/eisen-
bahnbrache.pdf. [Zugriff am 25.06.2023].
[5] Eggers, T., Zwerger, P. und Aderhold, D., 2001, 
„Bewuchsentwicklung und Bildung typischer Pflanzen-
bestände auf Gleisanlagen“, Nachrichtenblatt des Deut-
schen Pflanzenschutzbundes, Bd. 53, Nr. 4, S. 91–97.
[6] Deutsches Zentrum für Schienenverkehrsforschung 
beim Eisenbahn-Bundesamt, „Jahresbericht 2022“, 
[Online]. Verfügbar unter: https://www.dzsf.bund.de/
SharedDocs/Downloads/DZSF/Veroeffentlichungen/
Flyer_Broschueren/2023/Jahresbericht_2022.pdf;js
essionid=BF1B1798B10B8F2C4A7445F440F9827D.
live21322?__blob=publicationFile&v=4. [Zugriff am: 
25.06.2023].

Strahlung) und elektrische Vegetations-
kontrollverfahren bewertet. Davon wurden 
die drei Verfahren Elektroweeding, Druck-
wasser und maschinelles Jäten für die Ent-
wicklung eines Kombinationsverfahrens 
ausgewählt [15, 16].

In der Untersuchung der unterschied-
lichen Verfahren schied in dieser Studie 
die Heißwasserbehandlung für den Be-
reich des Gleiskörpers aus. Die Gründe 
sind u. a. der hohe Energiebedarf und die 
große Menge an Wasser, die im Fall einer 
ganzflächigen Anwendung (≥ 10 l/m2) er-
forderlich ist. Zudem zeigten Versuche zur 
Temperatureinwirkung in verschiedenen 
Schottertiefen Optimierungsbedarf für das  
Heißwasserverfahren sowie beim Frosten 
(Bild 2) hinsichtlich Effizienz und Nach-
haltigkeit. Auch die UV-C-Anwendungen 
zeigten selbst in hohen Dosierungen  
(1700 kWh /ha) keine bzw. nur unzurei-
chende Wirkung. Die hohen benötigten 
Energiemengen sowie die langen Behand-
lungszeiten führten zum Ausschluss dieses 
Verfahrens [16, 17, 18].

Um nun die Kombinations- und Ein-
satzmöglichkeiten des Elektroweedings, 
Druckwasserverfahrens und maschinellen 
Jätens realitätsnah erproben zu können, 
wurde ein funktionsfähiger Versuchsträger 
als Anhänger an einem Zweiwegefahrzeug 
konstruiert. Wichtig war dabei, dass die 
Verfahren einzeln sowie parallel getes-
tet werden können. Eine Darstellung des 
konstruierten Versuchsträgers ist Bild 3 zu 
entnehmen. Im laufenden Projekt erfolgen 
derzeit abschließende Effizienz- und Wirk-
samkeitsstudien des Erprobungsträgers 
auf unterschiedlichen Versuchsflächen, 
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onsverfahrens erfolgen wird [16, 17, 18].
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Durchgeführt wird das DZSF-For-
schungsprojekt vom Institut für Schienen-
fahrzeuge und Transportsysteme (ifs) und 
dem Institut für Pflanzenphysiologie (iPP) 
der RWTH Aachen University zusammen 
mit der crop.zone GmbH. Die vollständigen 
Ergebnisse des Projekts werden voraus-
sichtlich Anfang 2025 auf der Homepage 
des DZSF zur Verfügung stehen. � 
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Summary

Vegetation control along railroads – current state 
of chemical-free alternative methods 

Methods and requirements on vegetation control 
have changed since the beginning of the railway. 
Due to the possible application limitation of the 
active ingredient glyphosate previously used in 
Germany, the number of studies for the develop-
ment of (chemical-free) alternatives increased in 
the last years. However, the focus of these studies 
is usually on specific individual applications or 
certain methods. Process combinations, as they 
are usual in chemical vegetation control, have 
so far only been considered in the alternative 
methods in the form of follow-up applications in 
specific rail sectors. The German Centre for Rail 
Traffic Research at the Federal Railway Authority 
(DZSF) has therefore tendered a research project 
for the development and systematic evaluation 
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of a chemical-free combination process. The 
prioritized process combination to be used are 
mechanical weeding, pressurized water and 
electric weeding by means of test vehicles. With 
the help of the results, new knowledge on the 
application possibilities, the effectiveness but also 
the economic efficiency of such an alternative 
process should be created. 
Even though the approval of pelargonium acid 
provides a new instrument for chemical vegeta-
tion control, it is not an equivalent substitute for 
glyphosate regarding efficiency, amount of effort, 
frequency of application and economic aspects. 
The current form of vegetation management 
therefore has to be reconsidered. Both innovative 
research approaches and the development of 
alternative solution strategies are thus becoming 
more and more important.
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